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Witterungsspiegel 1978 für die Steiermark
(unter besonderer Berücksichtigung von Graz)
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Mit 2 Abbildungen und 5 Tabellen (im Text)

Eingelangt am 15. März 1979

Das Jahr 1978 zeigte sich in den Mittelwerten deutlich zu kühl (durchschnittlich
um 0,8 bis 1,2°) und zu trocken. Außer Jänner und März wiesen alle Monate geringe bis
starke negative Temperaturabweichungen auf. Die Niederschlagsmengen erreichten im
Norden nur etwa zwei Drittel, im Vorland 70 bis 80% des Normalwertes.

Im Jahresgang der Witterung ragten als Besonderheiten intensive Kälterückfälle
mit Schneefällen im April und Mai, ein ausnehmend kühler Sommer, ein November mit
einer außergewöhnlich hohen Sonnenscheindauer auf den Bergen (Schöckl 89 %) und
starken negativen Temperaturabweichungen (bis 4°) in den Tallagen und schließlich
hochwinterliche Verhältnisse Ende November und in der ersten Dezemberdekade
hervor.

Bemerkenswert sind ferner der Gewitterreichtum (Graz 55 Tage mit Gewitter) und
die damit verbundenen Hagelschäden an Wein- und Obstkulturen in Teilen des Vor-
landes.

Ein Kaltluftvorstoß aus Nordwesten beendete am Jahresende 1977 das „Weih-
nachtstauwetter". Die Schneefälle erfaßten in der Silvesternacht auch das Vorland (5 bis
10 cm). Größere Neuschneehöhen verzeichnete jedoch das Obere Murtal (Neumarkt
50 cm). Nach Aufklaren folgten insbesondere am 2. und 6. Jänner strenge Strahlungs-
fröste, in den Tallagen mit Schneedecke bis -20° (Zeltweg am 6. -22°), ansonsten nur
lokal unter-10° (Otternitz bei Deutschlandsberg-14°, Thalerhof-10°). Die bis zum 6.
anhaltende Nordweststcömung mit Nordföhneinfluß im Vorland drehte in der Folge
auf West bis Südwest. Im Vorland bildeten sich beständige Hochnebeldecken, im Nor-
den blieb es bei mäßig strengen Frösten störungsfrei. An der Vorderseite eines Mittel-
meertiefs bewirkte die auflebende Südwestströmung im Norden Föhn (Hieflau am 13.
8°, Mariazell 5°), im Süden hingegen setzten am 15. Schneefälle ein, die besonders in der
Südweststeiermark (Schneehöhen bis 40 cm) ergiebig waren. Nach kurzer Zwischen-
besserung brachte ein weiteres Mittelmeertief um den 20. erneut unergiebige Schneefäl-
le. Im Vorland wurden nun unter Hochdruckeinfluß verbreitet die tiefsten Temperatu-
ren des Monats gemessen (Thalerhof am 18. -13°). Am Monatsende wurde die Tief-
druckbildung im Mittelmeerraum erneut aktiviert; die Niederschläge fielen im Vorland
erst oberhalb 700 m als Schnee und waren lokal recht ergiebig (Stolzalpe 61 mm).

Im Mittel zeigte sich der Jänner mit Ausnahme des Oberen Murtales um 1 bis 2° zu
warm. Die Niederschläge blieben im Norden und in der Oststeiermark unter den Nor-
malwerten; hingegen verzeichneten die Südweststeiermark und das Obere Murtal über-
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durchschnittliche Werte (Neumarkt 342 %). Bei allgemein reichlicher Bewölkung (vor
allem im Vorland) lag die Sonnenscheindauer zwischen 20 und 30 %.

Im Februar setzte sich nach Abklingen der Störungseinflüsse aus dem Mittelmeer-
raum Hochdruckeinfluß durch, wobei mit östlichen Winden kontinentale Kaltluft her-
angeführt wurde. Während das Vorland bei zeitweiligem Hochnebel nur mäßige Fröste
verzeichnete, sanken die Temperaturminima im Oberen Murtal unter -15° ab (Zeltweg
am 5. -18°). Ab dem 10. gelangte die Steiermark in den Einflußbereich eines Mittel-
meertiefs mit Föhn im Norden (Mariazeil 5°) und mäßigen Schneefällen im Vorland (10
bis 15 cm). An der Rückseite des Tiefs strömte polare Kaltluft ein (Zeltweg am 16.
-18°, Thalerhof-12°). Neuerliche Störungseinflüsse bescherten teils dem Norden (um
den 17.), teils dem Süden mäßige Neuschneehöhen; in der Südweststeiermark erreichte
die Gesamtschneehöhe 30 bis 40 cm. In der Folge bestimmte ein osteuropäisches Hoch
die Witterung bis zum 23. In den überwiegend klaren Nächten wurden mit Ausnahme
des Oberen Murtales die tiefsten Temperaturen des Monats gemessen (Otternitz am 21.
-20°, Thalerhof -14°, Mariazell -22°). Ab dem 24. drehte an der Vorderseite eines
mächtigen Atlantiktiefs die Strömung auf Süd bis Südwest; dabei traten unter Föhnein-
fluß beachtliche Temperatursprünge auf (in Otternitz innerhalb 24 Stunden um 25°).
Bei anhaltendem Südföhn stiegen die Maxima am 25. im Vorland auf 14°, im Norden bis
auf 13° (Mariazeil) an. Ab dem 27. bestand verbreitet keine Schneedecke mehr.

Bedingt durch den intensiven Warmlufteinbruch wies der anfänglich deutlich zu
kalte Februar nur noch negative Abweichungen um 1 bis 2° auf. Die Niederschlags-
mengen erreichten im Vorland noch 50 bis 70%, im Norden blieben sie lokal unter 20%
des Normalwertes (Eisenerz 13%). Besonders niederschlagsarm war die Mur-Mürz-
Furche (Bruck/Mur 6%). Die Bewölkung schwankte zwischen 7 und 8 Zehntel, die
Sonnenscheindauer blieb im Vorland unter dem langjährigen Mittel.

Im März hielt die frühlingshafte Witterung noch bis zum 6. an. Die höchsten
Temperaturen wurden dabei am 2. und 3. bei antizyklonalem Südföhn gemessen (Ot-
ternitz 18°). Nach Abzug einer Störung stellte sich eine Nordwestströmung ein. Im
Vorland herrschte dabei unter Nordföhn trockenes und heiteres Wetter, im Norden
Schauertätigkeit. Bei vorübergehend zunehmendem Hochdruckeinfluß stiegen die Ma-
xima über 15° an. In weiterer Folge führte eine Trogbildung über Mitteleuropa zu ver-
breiteten Niederschlägen, die zum Teil bis in die Niederungen herab als Schnee fielen
und vor allem im Norden von größerer Ergiebigkeit waren (Hieflau am 20. und 21.
58 mm). An der Rückseite des Troges hielt mit einer lebhaften Nordwestströmung die
Kaltluftzufuhr noch bis zum 24. an. Dann drehte die Strömung allmählich auf Südwest,
wobei unter kräftiger Warmluftadvektion eine weitere Stabilisierung des Hochdruck-
einflusses eintrat. Die Temperaturen überschritten im Vorland erstmals 20° (Thalerhof
am 30. 21°).

Abb. 1 : Jahresgang der wichtigsten meteorologischen Elemente in Graz (Universität, 366,5 m) für
das Jahr 1978:
Temperatur (durchgezogene Linie), Luftdruck (punktierte Linie) und Bewölkung
(unterste Linie) gelten für die einzelnen Tagesmittel, vom Niederschlag (Stäbe) werden
die jeweils um 7 Uhr des Folgetages gemessenen Tagessummen und von der Schneehöhe
(schraffiert) die einmalig um 7 Uhr gemessenen Werte angegeben (Punkte bedeuten Nie-
derschlag unter 1,0 mm).
Zu beachten sind die rasche Erwärmung Ende Februar, die markanten Kälterückfälle im
April und Mai, das Fehlen von Hitzeperioden im Sommer und der ausnehmend kalte No-
vember. In/der Niederschlagsverteilung fallen der wesentlich zu trockene Herbst und die
häufigen, meist aber nur bescheidenen Niederschlagsmengen (überwiegend Gewitter) von
Mai bis Juli auf.
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Abb. 1: (Text nebenstehend.)
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Im Mittel war der März durchwegs um 1 bis 1,5° zu warm und im Nordwesten nie-
derschlagsreich (Bad Mitterndorf 204%). In der Mur-Mürz-Furche entsprachen die
Niederschlagsmengen den Normalwerten, im Norden und im Vorland blieben sie etwas
darunter. Das Vorland schnitt bezüglich Sonnenscheindauer und Bewölkung merklich
besser ab (Leibnitz 53%, bew. 5,1) als der Norden.

Störungseinflüsse aus dem Mittelmeeraum beendeten am 3. April die frühlingshafte
Schönwetterperiode. Gleichzeitig strömte an der Südflanke eines Skandinavienhochs
festländische Kaltluft in den Alpenraum ein (Otternitz am 9. -5°). Die kühle Witterung
wurde am 11. und 12. durch eine milde Südwestströmung an der Vorderseite eines Tro-
ges unterbrochen; unter Südföhneinfluß stiegen die Temperaturen auf Werte über 15°
an (Hieflau 18°). Die Verlagerung des Troges nach Mitteleuropa und ein Randwirbel
über Oberitalien führten jedoch zu einem markanten Temperatursturz (im Vorland um
16°), der von Schneefällen bis in die Tallagen begleitet wurde. Die Schneefälle waren be-
sonders im oberen Murtal (Zeltweg am 12. und 13. 49 mm) und im Vorland ergiebig,
die Schneehöhen erreichten auf dem Schöckl 45 cm, in Zeltweg 25 cm. Nach Abzug des
Adriatiefs blieb bei nördlichen Winden die kalte Witterung erhalten (Zeltweg am 19.
-6°, Thalerhof-4°). Weitere Störungseinflüsse am 20. und 21. beziehungsweise am 26.
und 27. gestalteten den Witterungsablauf weiterhin unbeständig, doch etwas wärmer.
Am Monatsende verstärkte sich mit einer kräftigen Südwestströmung die Warmluftzu-
fuhr; verbreitet wurden am 30. die absoluten Maxima registriert (Thalerhof 22°).

Der April war im Mittel um durchschnittlich 1,5 bis 2° zu kalt. Die Niederschläge
erreichten außer im Norden (60 bis 80%) die Normalwerte. Bewölkung und Sonnen-
scheindauer entsprachen den Erwartungswerten.

Im Mai herrschte in der ersten Woche infolge Tiefdruckeinflusses über Mittel-
europa eine wechselhafte Witterung ohne nennenswerte Niederschläge; die Maxima
überschritten im Vorland 20°. Am 7. und 8. führten verbreitete Gewitter zu einer merk-
lichen Abkühlung. An der Ostflanke eines nordeuropäischen Hochs strömte festländi-
sche Kaltluft in den Alpenraum ein; dabei sank die Schneefallgrenze in der Nacht vom
10. zum 11. bis in die Tallagen ab. Im Grenzland bildete sich sogar eine kurzlebige
Schneedecke. Der nachfolgende Strahlungsfrost am 12. wurde deshalb in diesem
Gebiet deutlich verschärft (Minima um -5°). Somit wurde vor allem das Grenzland nun
zum dritten Mal (1976 Ende April, 1977 Ende März) durch Frostschäden an den Johan-
nisbeerkulturen schwer getroffen. Aber auch die Kulturen in Teilen der Grazer Bucht
erlitten je nach Zeitpunkt des Aufklarens (Strahlungsfröste zwischen -1 und -3°) Frost-
schäden an der Obstblüte bzw. an den Trieben der Weinstöcke. Allgemein waren die
talnahen Anlagen mehr betroffen, doch blieben selbst die Gunstlagen im Sausal und am
Koralpenrand nicht frostfrei (Kitzeck-0,5°, Kraxner bei Deutschlandsberg-1,0°). Der
Schneefall am 11. Mai stellt für das Vorland ein außergewöhnlich seltenes Ereignis dar.
Tage mit Schneefall im Mai scheinen noch in den Jahren 1957, 1935 und 1919, jeweils
nur zu Monatsbeginn, auf. Ebenso ist der Spätfrost am 12. Mai auf den Riedellagen im
Vorland zu werten. (Bisher spätester Frost in diesem Jahrhundert am 11. Mai 1953.)

Nach neuerlichen Regenfällen am 13. gab es in exponierten Tallagen des Vorlandes
den letzten Frost (Otternitz -1°). Sieht man von kurzen Zwischenbesserungen ab, blieb
die unfreundliche und zu kühle Witterung bis Monatsende erhalten. Atlantische Stö-

Abb. 2: Niederschläge und Schneehöhen im Jahr 1978 an den Stationen Mariazeil (865 m), Zelt-
weg (669 m) und Thalerhof (342 m). Darstellung wie in Abb. 1.
Zu beachten sind wieder die häufigen Niederschläge von Mai bis Juli (im Vorland Gewit-
ter, im Norden größtenteils Stauniederschläge) und die ergiebigen Schneefälle Ende No-
vember (Mariazell 50 cm).
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rungen bewirkten hauptsächlich am 19., 22. und 28./29. verbreitete, aber nicht beson-
ders ergiebige Niederschläge.

Die Monatsmittel der Temperatur lagen allgemein um 1 bis 2° unter den Normal-
werten. Die Niederschläge entsprachen durchwegs der Norm, hingegen gab es deutlich
zuwenig Sonnenschein, vor allem im Norden.

Im Juni baute sich zu Monatsbeginn ein Hoch über Mitteleuropa auf. Unter sei-
nem Einfluß herrschte vorerst hochsommerliches Schönwetter mit nur vereinzelten
Gewittern. Ab dem 4. intensivierte sich infolge Abschwächung des Hochs die Gewit-
tertätigkeit, besonders am 10. (Graz 48 mm), als von Nordwesten kühlere Luft vor-
stieß. Gleichzeitig bildete sich ein Randwirbel über Oberitalien, der weitere Regenfälle,
vor allem im Vorland, auslöste. An der Rückseite des abgezogenen Tiefs hielt die Zu-
fuhr frischer Polarluft noch bis zum 15. an, lokal traten die letzten Bodenfröste auf
(Mariazeil und Aigen am 15. 0°). Bei weiterhin labiler Luftschichtung mit Gewitter-
und Schauertätigkeit konnte sich kaum Hochdruckeinfluß durchsetzen. Die Maxima
überschritten nur lokal 20°. Am 22. verstärkte sich vorübergehend die Warmluftzufuhr,
doch schon am 24. bewirkten teils heftige Gewitter (Neumarkt 47 mm) einen Tempera-
tursturz um etwa 10°. Bis zum Monatsende bestimmte weitgehend eine kalte Nord-
westströmung die Witterung mit Stauniederschlägen im Norden und Nordföhn im
Vorland.

Der Juni war nur in der ersten Dekade richtig Sommer und somit um 1 bis 2° zu
kühl. Während im Vorland durchwegs die Niederschläge ihren Normalwert erreichten,

Tab. 1: Jahresübersicht der meteorologischen Beobachtungen für Graz-Universität (366,5 m).
Zahlen mit::': jeweiliger Tiefstwert, fettgedruckte Zahlen: jeweiliger Höchstwert.
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verzeichnete vor allem der Nordwesten ein Defizit bis 60 %. Sonnenschein und Bewöl-
kung wichen kaum von den Erwartungswerten ab.

Auch im Juli setzte sich gleich zu Monatsbeginn die labile Witterung mit einer
Kaltfront aus Nordwesten fort. Nach kurzer Zwischenbesserung mit Maxima über 25°
(Thalerhof am 4. 26°) löste ein Tief im Süden erneut Gewitter und Regenfälle aus
(Brück am 5. 38 mm). Vorwiegend atlantische Fronten gestalteten die Witterung bis
zum 17. unbeständig und merklich zu kühl, nur vom 12. bis 14. stiegen die Temperatu-
ren auf 25° an. Nach Zwischenhocheinfluß am 17. und 18. bewirkte eine flache Tief-
druckrinne über Mitteleuropa erneut heftige Gewitter (Neumarkt am 18. 50 mm, Zelt-
weg 46 mm) und Regenfälle mit nachhaltiger Abkühlung. In den klaren Nächten am 22.
und 23. sanken die Minima lokal unter 5° ab (Neumarkt 2°, Otternitz 5°). Erst ab dem
24. bescherte beständiger Hochdruckeinfluß hochsommerliches Schönwetter (Thaler-
hof am 29. 28°). Am Monatsende nahm infolge Abschwächung des kontinentalen
Hochs die Gewittertätigkeit wieder zu.

Insgesamt zeigt sich der Juli durchwegs um 1 bis 2° zu kühl.
Die zahlreichen Gewitter im Vorland (Graz 16 Tage) wirkten sich in der Nieder-

schlagsbilanz deutlich aus (lokal über 150% des normalen); hingegen war es in Teilen
der Obersteiermark zu trocken (Mariazeil 61 %). Im Norden entsprachen Bewölkung
und Sonnenscheindauer der Norm, im Süden wurden deren langjährige Mittel nicht er-
reicht.

Im August herrschte in der ersten Woche unter Hochdruckeinfluß hochsommer-
liches Schönwetter, das allerdings durch zahlreiche lokale Gewitter gestört war (Preite-
negg am 2. 80 mm). Die höchsten Temperaturen wurden allgemein am 7. gemessen
(Leibnitz 30°, Thalerhof 29°), als sich an der Vorderseite eines Troges die Südströmung
verstärkte. Am 8. überquerte eine Kaltfront die Steiermark, die einen wesentlich zu
kühlen Witterungsabschnitt einleitete. Bei vorherrschend nordwestlichen Strömungen
mit zeitweiligen Stauniederschlägen im Norden und Gewittern im Süden erreichten die
Maxima kaum 20°. Ab dem 14. setzte sich dann wieder Hochdruckeinfluß durch, der
nur am 18. durch eine Kaltfront mit verbreiteten Gewittern unterbrochen wurde. Bis
zum 25. gab es dann störungsfreies, aber nur mäßig warmes Sommerwetter. An der
Rückseite eines Ostseetiefs gelangte dann staffelweise polare Kaltluft in den Alpenraum,
ohne jedoch bedeutende Niederschläge auszulösen. Die tiefsten Temperaturen wurden
allgemein am 27. gemessen (Mariazell und Zeltweg 2°).

Der August war wie schon der Juni und Juli um 1 bis 2° zu kalt. Damit wurde die-
ser Sommer zum bisher kühlsten in diesem Jahrhundert (Graz-Universität 16,6°, nega-
tive Abweichung vom Mittel 1,7°). Ähnlich kühl waren in Graz nur die Sommer 1913
(16,8°), 1902 und 1918 (jeweils 16,9°) und 1948 (17,0°). Insgesamt gab es nur 26 Som-
mertage (zuletzt 1955). Die fünf Monate von April bis August mit negativen Tempera-
turabweichungen um 1 bis 2° wirkten sich durch bedeutende Verzögerungen auf die
phänologische Entwicklung aus. Besonders betroffen waren die Weinkulturen, wo der
Rückstand nicht mehr aufholbar schien. Außerdem war der August durchwegs zu trok-
ken, allgemein fiel nur etwa die Hälfte des Normalen. Bewölkung und Sonnenschein-
dauer entsprachen den Normalwerten.

Am 1. September wurde nach Aufklaren in den Tal- und Beckenlagen verbreitet
der erste Reif beobachtet (Neumarkt und Otternitz 1°, Thalerhof 2°). Die kühle
Nordwestströmung hielt noch bis zum 4. an; mit der Drehung auf westliche Richtung
erfolgte eine Umstellung auf wärmeres, aber nicht störungsfreies Wetter. Zu den her-
ausragenden Tagen im Witterungsablauf zählte wohl der 11. Nach verstärkter Warm-
luftadvektion am 10. herrschte am 11. spätsommerliches Schönwetter, wobei verbreitet
die höchsten Temperaturen des Jahres gemessen wurden (Leibnitz 31°, Brück 30°).
Schon in der Nacht zum 12. führte eine Kaltfront zu einem empfindlichen Temperatur-
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Tab. 2: Jahresübersicht der meteorologischen Beobachtungen für Graz-Universität (366, 5 m)
Fortsetzung.
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Tab. 3: Jahresübersicht der meteorologischen Beobachtungen für Mariazeil (865 m) Zahlen mit *:
jeweiliger Tiefstwert; fettgedruckte Zahlen: jeweiliger Höchstwert.
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Sturz um 12°. In der Folge dominierte wieder Hochdruckeinfluß, bis am 19. erneut mit
einer Nordwestströmung Kaltluftstaffeln in den Alpenraum gelangten. Am 21. wurden
im Norden verbreitet, im Vorland nur in exponierten Lagen die ersten Fröste regi-
striert (Zeltweg -2°). Vorübergehend brachte eine antizyklonale Westströmung am 25.
und 26. nochmals eine kräftige Erwärmung mit Maxima über 25°. Die Witterung am
Monatsende wurde schließlich durch zwei Sekundärtiefs über der Adria bestimmt (Tha-
lerhof am 30. 31 mm).

Im Mittel zeigte sich der September um 1 bis 1,5° zu kalt und im Vorland zu trok-
ken (50 bis 60 % des Normalen). Im Ennstal hingegen fiel etwa das Doppelte, Eisenerz
verzeichnete 23 Regentage (Graz 5). Diese Wetterscheidenwirkung drückt sich auch in
Gegensätzen bezüglich der Bewölkung und der Sonnenscheindauer aus (Bad Gleichen-
berg 5,1/53%, Mariazeil 7,0/36%).

Unter dem Einfluß eines beständigen Mittelmeertiefs hielt die regnerische und zu
kühle Witterung bis zum 4. Oktober an. In der Folge baute sich über Mitteleuropa ein
kräftiges Hoch auf, das eine herbstliche Schönwetterperiode mit leichten Frösten in den
inneralpinen Tallagen einleitete. Sie wurde erst am 19. durch schwachen Störungsein-
fluß aus Süden beendet. Die letzte Dekade war durch polare Kaltlufteinbrüche gekenn-
zeichnet, wobei das Vorland nahezu niederschlagsfrei blieb, in den Nordstaulagen hin-
gegen am 27. die Schneefallgrenze bis in die Täler absank. Am Monatsende setzte sich
bei Warmluftadvektion aus Westen wieder Hochdruckeinfluß durch.

Im Mittel zeigte sich der Oktober ausgeglichen, nur im Vorland war er um durch-
schnittlich 0,5° zu kühl. Die Niederschlagsmengen erreichten nur im Ennstal die Norm,
das Vorland und die Mur-Mürz-Furche blieben wesentlich zu trocken (Graz 15 % des

Tab. 4: Jahresübersicht der meteorologischen Beobachtungen für Zeltweg (669 m) Zahlen mit *:
jeweiliger Tiefstwert; fettgedruckte Zahlen: jeweiliger Höchstwert.
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ĉm
ON

o

c3_C
u

•53

l-l

-0,2
-2,6
+ 1,4
-1,2
-1,5
-0,9
-1,4
-1,2
-1,1
+0,3
-3,9
-2,5

1,2

e
Hc_c
N •
a

bD
C

§
«

7,0
7,0
6,3
6,9
7,7
7,0
6,6
6,5
6,6
6,1

4,2*
6,7

6,6

s?

*-»u
S

1 3
IH

84
82
72*
74
75
75
78
78
76
83
84
88

79

Nieder-
schlag-

E
E
ZJ

E
g3
I
0

S

35
11*
38
66
72

114
191
57
101
30
40
25

780

i n

i n

w

1

117
44*
74
87
90

123
159
48

103
44*
74
69

90

Tage mit

E
E

0
All

ttt
_Cu

V
-0

0

z
12
7

10
14
20
14
16
13
15
9

2*
10

142

JS
(/5

&>
(j
<u

- 0

C
u

co

11 31
7 27
6 3
7 5
2
-
-
-
-
1 1
2 4
7 31

43 102

E
u
<u

:O
X

i

29
28

6
-
-
-
-
-
-
-
34
24

34

oc2g

1
_
--2

11
13
12
8
3
-
-

-

49

OS
a

a
0

29
24
25
17
2
-
-
-
1

12
28
30

168

2
w

13
11
-
-
-
-
-
-
-
-
3

17

44

u
bD

JS

-s
2

18
4*
7
5
5
-
8
9
5
17
15
29

127

Mittel 1963/75 6.51)
x) Mittel 1956-75

6.4 77 8711) 141 37 79 27 36 156 39 97

109

© Naturwissenschaftlicher Verein für Steiermark; download unter www.biologiezentrum.at



Normalen). Bewölkung und Sonnenscheindauer wichen nur wenig von den Mittelwer-
ten ab.

Schon im September bewirkte die seit August anhaltend zu trockene Witterung
eine verfrühte Blattverfärbung, nach verbreitet leichten Frösten in der letzten Oktober-
dekade setzte auch der Blattfall ein.

Im November bestimmten von Beginn an bis zum 25. ausgedehnte und überaus
beständige Hochdruckgebiete mit Kernen über Mitteleuropa und Südosteuropa die
Witterung. Schwache Störungseinflüsse aus Nordwesten führten am 16. und 20. nur zur
Auflösung der Hochnebeldecken im Vorland. In den inneralpinen Tal- und Beckenla-
gen herrschte ausgezeichnetes Strahlungswetter mit kräftigen Tagesamplituden bis 20°;
die Tiefsttemperaturen sanken im Oberen Murtal bis -10° ab. Im Vorland hingegen bil-
deten sich hartnäckige Hochnebel, deren Obergrenzen anfangs noch bei 1400 m, vom 6.
bis 13. um 850 m, vom 14. bis 20. um 700 m und bis zum 25. um 500 m lagen. Das Ab-
sinken der Obergrenzen erfolgte hauptsächlich auf Grund der zunehmenden Wind-
intensität bei vorherrschend westlichen Richtungen. Ab dem 6. endeten die Hochne-
beldecken zumeist schon im Murtalabschnitt Gratkorn-Frohnleiten (Übergang in
Dunstfelder).

Eine Vb-Wetterlage mit teils ergiebigen Schneefällen (bis 30 cm, im Norden bis 50
cm) beendete am 26. die beständige Hochdruckwetterlage. Außerdem bewirkte die ein-
geflossene Polarluft die ersten strengen Fröste in diesem Winter (Zeltweg am 28. -18°,
Otternitz -16°).

Im Mittel wurde der November in den Tal- und Riedellagen des Vorlandes zu
einem der kältesten in diesem Jahrhundert (Graz-Universität 0,8°); kälter waren in
Graz nur noch die November 1920 (-0,3°) und 1908 (0,0°).

Die folgende Übersicht zeigt deutlich die krassen Gegensätze zwischen den Tal-
lagen (Bad Gleichenberg für das Vorland, Zeltweg für den inneralpinen Raum) und der
Gebirgsstation Schöckl. Besonders auffallend ist die Rekordsonnenscheindauer am
Schöckl mit 89%; vergleichsweise verzeichneten Teile Ober- und Niederösterreichs
Werte unter 10% (Linz und Amstetten 5%). Die Niederschläge blieben deutlich unter
den Normalwerten (allgemein um 50%).

Tab. 5: Ergänzung zur Witterung im November, Zahlen mit*: jeweiliger Tiefstwert; fettgedruckte
Zahlen: jeweiliger Höchstwert.
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Der Dezember begann mit strengen Strahlungsfrösten, die ab dem 6. noch durch
die Zufuhr festländischer Kaltluft in inneralpinen Tälern verschärft wurden (Zeltweg am
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7. -26°, Otternitz -21°). Eine lebhafte Westströmung führte ab dem 9. milde Meeres-
luft heran; sie löste verbreitet Eisregen und in Mittelgebirgslagen einen kräftigen Tem-
peraturanstieg aus (Pleschkogel, 1015 m, am 9. um 3 Uhr -14°, um 14 Uhr bereits
•+• 7°). In den Tallagen wurden die Kaltluftreste teils am 10. infolge Nordföhns (Zeltweg
und Gratkorn 11°), teils am 12. durch Südföhn in der Südweststeiermark ausgeräumt
(Otternitz 12°). Bis zum 17. blieb es bei zeitweiligen unergiebigen Regenfällen auffal-
lend mild. Ein Mittelmeertief mit Schneefällen im Vorland (bis 20 cm) und gleichzeitige
Kaiduftzufuhr aus Nordosten brachte wieder eine Rückkehr zu hochwinter-
lichen Bedingungen (Zeltweg am 21. -17°, Thalerhof-15°). Weitere Tiefdruckbildun-
gen im Mittelmeerraum blieben für die Steiermark bedeutungslos (im Süden Hochne-
bel). Ab dem 26. lebte an der Vorderseite eines Ostatlantiktiefs eine West- bis Südwest-
strömung auf, wobei in der Südweststeiermark unter Südföhneinfluß vom 28. bis 31. die
Maxima 10° und mehr erreichten (Otternitz 12°, Thalerhof 7°). Am Monatsende be-
stand in Teilen der Grazer Bucht, insbesondere auf den Riedeln und in der Südweststei-
ermark, keine Schneedecke mehr.

Im Mittel wies der Dezember wegen des ausgeprägten „Weihnachtstauwetters"
nur im Vorland und inneralpinen Tallagen negative Abweichungen bis 2° auf; ansonsten
war er ausgeglichen bzw. im Norden um 0,5 bis 1 ° zu warm. Die Niederschlagsmengen
erreichten allgemein nur 50 bis 70% des Normalen. Bewölkung und Sonnenscheindauer
wichen nur wenig von der Norm ab.

Anschrift des Verfassers: Dr. Reinhold LAZAR, Münzgrabenstraße 205, 8010 Graz.
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